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Präambel 

Für die Technische Hochschule Georg Agricola (THGA) ist die Umsetzung von 
Gleichstellungsaspekten im Sinne von Chancengerechtigkeit ein Schwerpunkt in ihrer 
alltäglichen Arbeit. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei darauf, mögliche Benachteiligungen 
aufgrund des Geschlechts in Studium und Beruf aufzuspüren und abzubauen. Die 
Einflussmöglichkeiten von Frauen sollen auf den Gebieten gestärkt werden, auf denen sie 
deutlich unterrepräsentiert sind. Hierbei gilt der Erhöhung des Frauenanteils bei den 
Studierenden, in der Professorenschaft und weiteren Führungspositionen ein besonderes 
Interesse. 

Dazu stellt sie unter anderem ein Gleichstellungskonzept auf, das im Folgenden Zielvorgaben 
und Aktivitäten zur Verbesserung der Chancengleichheit, Geschlechtergerechtigkeit und 
Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf, Studium und Familie beinhaltet. 

Das vorliegende Gleichstellungskonzept ergänzt den Gleichstellungsplan von 2015, 
besonders durch die Konkretisierung von geplanten Zielvorgaben und Maßnahmen. Das 
Konzept wurde unter Mitwirkung der Gleichstellungsbeauftragten (GSB) erstellt, besitzt 
Gültigkeit bis 2024 und wird 2022 zwischenevaluiert und in seinen Maßnahmen 
gegebenenfalls angepasst werden. 

Das Gleichstellungskonzept gilt für alle Personalbereiche der THGA, besonders aber für die 
Bereiche, in denen ein Geschlecht zurzeit deutlich unterrepräsentiert ist. 

1. Gleichstellung an der Technischen Hochschule Georg Agricola

Die THGA kann auf eine über 200-jährige Geschichte zurückblicken, sie hat Wurzeln, die bis 
zur Bergschule Bochum in das Jahr 1816 zurückreichen. Hier wurde das technische 
Führungspersonal für den Bergbau ausgebildet. Der Bergbau war auf Grund seiner 
besonderen Arbeitsbedingungen ein traditionell stark auf männliche Beschäftigte 
ausgerichteter Wirtschaftszweig. Diese besonderen Bedingungen haben dazu geführt, dass 
auch bergbaugeprägte Ausbildungsstätten, wie die THGA, über lange Jahre auch und 
besonders in den Leitungsebenen hauptsächlich männlich geprägt waren. Durch die fehlende 
Ausbildung in Bergbaufragen, aber auch das meist nur geringe weibliche Interesse an 
Bergbauthemen kamen die ersten Studentinnen erst 1982 an die damalige FH Bergbau. Dem 
entsprechend blieb es häufig bei männlichen Bewerbern um ausgeschriebene Stellen in 
Wissenschaft, Lehre oder Leitung. 

Heute steht die THGA für die Entwicklung hin zu einer vielfältigen Hochschule für angewandte_ 
Wissenschaften, die den Anspruch hat, in ingenieurwissenschaftlicher Forschung und Lehre 
führend zu sein. Da eine verstärkte Ausbildung von Frauen in den angebotenen 
Ingenieurstudiengängen ein zentrales Ziel der Hochschule ist, konnte der Anteil der 
Studentinnen auf mittlerweile 14 % gesteigert werden. Auch bei der Besetzung von neuen oder 
freigewordenen Positionen führte eine aktive Berücksichtigung von fachlich qualifizierten 
Frauen dazu, das Ungleichgewicht von Frauen- und Männeranteilen abzubauen; erste Erfolge 
sind bereits sichtbar. 

Die Ziele der Hochschule zur Gleichstellung von Frauen und Männern sind: 

bestehende Benachteiligungen oder Bevorzugungen aufgrund des Geschlechtes zu 
beseitigen, 

• auf ein geschlechtergerechtes Verhältnis bei der Besetzung von Positionen
hinzuwirken,

• die Vereinbarkeit von Studium, Familie bzw. Lebenspartnerschaft und Beruf zu
verbessern sowie
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